
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 

   
 

 

 

 

Auf der Grundlage von Ziff. 5 der „Ergänzenden Regelungen der LMU“ (Anlage 1) zu den „Richtlinien 

des Universität Bayern e.V. zum Vollzug der Zweiten Bayerischen Infektionsschutzmaßnahmenverord-

nung an den bayerischen Universitäten“ (Anlage 2) ergehen bis auf Weiteres folgende  

 

Erweiterte Regelungen für die Fakultät für Geowissenschaften  

(Stand: 02.06.2020) 
 

1. Geltungsbereich 
a. Die nachfolgend aufgeführten Regelungen gelten für die Mitglieder der Fakultät, das gesamte wis-

senschaftliche und nichtwissenschaftliche Personal sowie die Studierenden der Fakultät für Geowis-

senschaften.  

b. Die Regelungen gelten für die Gebäude der Fakultät und für von der Fakultät genutzte Gebäudeteile 

sowie für die Verkehrswege im unmittelbaren Dienstbetrieb zwischen den Gebäuden der Fakultät. 

 

2. Grundlage 
a. Die Richtlinien zum Vollzug der Zweiten Bayerischen Infektionsschutzmaßnahmenverordnung an 

den bayerischen Universitäten (siehe unten) sowie die darüber hinaus gehenden Ergänzenden Re-

gelungen der LMU zu den Richtlinien des Universität Bayern e.V. zum Vollzug der Zweiten Bayeri-

schen Infektionsschutzmaßnahmenverordnung an den bayerischen Universitäten (siehe unten) gel-

ten an der Fakultät und sind daher einzuhalten. 

b. Alle Mitglieder der Fakultät für Geowissenschaften sind verantwortlich dafür, dass die nachstehen-

den Regelungen eingehalten werden. 

c. Eine besondere Verantwortung liegt dabei bei allen Vorgesetzten, wie Lehrstuhlinhaberinnen und 

Lehrstuhlinhaber, Professorinnen und Professoren, Arbeitsgruppenleiterinnen und Arbeitsgruppen-

leiter, Leiterinnen und Leiter der zentralen Einrichtungen der Fakultät sowie Leiterinnen und Leiter 

von ausnahmsweise genehmigten Präsenzveranstaltungen (Sitzungsleitungen, Lehrpersonal, Prüfe-

rinnen und Prüfer). 

d. Es wird ein respektvolles Miteinander erwartet, welches auf die Gesundheit und das Wohlbefinden 

aller abzielt. Grundsätzlich ist darauf zu achten, dass man sich umsichtig und defensiv im Gebäude 

bewegt. Unnötige Wege oder Aufenthalte im Gang, Treppenhaus oder sonstigen Bereichen des Ge-

bäudes sowie Gruppenbildung sind zu vermeiden. 

e. Aufzüge sollten möglichst nicht genutzt werden. Falls eine Aufzugnutzung unumgänglich ist, darf 

dieser nur von einer Person genutzt werden. 

f. Vorsorglich wird darauf hingewiesen, dass die Missachtung der nachfolgend genannten Regeln zur 

Erteilung eines Hausverbots führen kann. 

 
3. Bürobetrieb 
a. Die Vorgesetzten sind aufgefordert, ihren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern sehr weitgehend zu 

ermöglichen, ihre Arbeitsleistung flexibel zu erbringen. Beispiele sind die Flexibilisierung der An-

wesenheiten über wechselnde Teams und die erweiterte Inanspruchnahme von Homeoffice. Soweit 

möglich und dienstlich zulässig kann das Arbeiten im Homeoffice weiterhin empfohlen werden; bei 

dringenden Gründen kann hiervon abgewichen werden. Dringende Gründe liegen unter anderem 
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vor, wenn die Arbeit im Homeoffice nicht oder nur sehr eingeschränkt möglich ist. Eine Entschei-

dung ob dringende Gründe vorliegen trifft und dokumentiert die/der Vorgesetzte. Professorinnen 

und Professoren entscheiden für sich selbst in Eigenverantwortung.  

b. Die Nutzung von Büros an der Fakultät soll grundsätzlich nur in Einzelnutzung erfolgen. Wo dies im 

Rahmen des unmittelbaren Dienstbetriebs nicht möglich ist, ist die schriftliche Genehmigung 

der/des Dienstvorgesetzten einzuholen. In diesem Fall gelten die allgemeinen Maßnahmen zum In-

fektionsschutz (Ziffer 7). Es ist ein Mindestabstand von 1.5 m einzuhalten; wo dies nicht sicherge-

stellt werden kann, ist Mund-Nasenschutz zu tragen. Büroräume sind regelmäßig zu lüften.  

c. Für jegliche Zusammenkunft im Rahmen des allgemeinen Dienstbetriebs gelten die allgemeinen 

Maßnahmen zum Infektionsschutz (Ziffer 7). Treffen mit mehr als zwei Personen sollten grundsätz-

lich über Online-Konferenz-Tools durchgeführt werden. Hiervon ausgenommen sind Treffen, die 

über Online-Konferenz-Tools nicht oder nicht sinnvoll durchgeführt werden können. In diesem Fall 

ist der Dienstvorgesetzte bzw. bei Professorinnen und Professoren der Dekan über ein geplantes 

Treffen zu informieren. Es sei explizit auf Ziffer 1 der ergänzenden Regelungen der LMU verwiesen.  

d. Innerhalb der Gebäude ist ein Mindestabstand von 1.5 m einzuhalten; wo dies nicht sichergestellt 

werden kann, ist Mund-Nasenschutz zu tragen (auch z.B. Foyers, Treppenhäuser, Fluren aber auch 

Toiletten).  

 

4. Lehrbetrieb 
a. Es sei auf Ziffer 3, Abschnitt a der Richtlinien zum Vollzug der Informationsschutzverordnung ver-

wiesen: Präsenzveranstaltungen sind derzeit nicht zulässig. Dies betrifft alle Veranstaltungen, also 

auch Seminare, Vorlesungen, Praktika, etc.. Hiervon ausgenommen sind nach Ziffer 5, Abschnitt a 

Laborpraktika und bestimmte Geländeveranstaltungen (siehe Punkt 6 & 7) 

 

5. Prüfungsbetrieb  
a. Einzelprüfungen, wie z.B. die Disputation von Bachelor- und Masterarbeiten, können in Präsenzform 

durchgeführt werden, sofern das Einvernehmen zwischen dem/der Prüfenden, der beisitzenden Per-

son und der zu prüfenden Person vorliegt. Die allgemeinen Maßnahmen zum Infektionsschutz (Ziffer 

7) sind zu beachten. Es ist ein Mindestabstand von 3 m einzuhalten; wo dies nicht sichergestellt 

werden kann, ist Mund-Nasenschutz zu tragen; Räume in denen Prüfungen abgehalten werden, sind 

regelmäßig zu lüften.  

b. Prüfungen mit mehr als einem Teilnehmer können nur in besonderen Ausnahmefällen als Präsenz-

prüfung durchgeführt werden. Ob und welche Räume der Fakultät bzw. der Zentralen Hörsaal-

vergabe hier zur Verfügung stehen und welche angepassten Kapazitäten diese Räume aufweisen 

wird sobald wie möglich bekannt gegeben. Da die Raumkapazitäten bei der vorgeschriebenen Be-

achtung aller Hygiene- und Sicherheitsvorschriften sehr gering sind, sollten alternative (online-)Prü-

fungsformen unbedingt priorisiert werden. 

c. Die Dozentin bzw. der Dozent, welche eine Präsenzprüfung mit mehr als einer Person durchführen 

möchte, muss dem Dekan mindestens 2 Wochen vor Prüfungszeitpunkt ein Hygiene- und Schutz-

konzept vorlegen (gemäß Anlage 3 - Checkliste-Prüfungen), in dem u.a. folgendes dargelegt wird: 

i. Wie sind die in den Richtlinien der Bayerischen Universitäten genannten Anforderungen 

und die darüber hinaus gehenden Voraussetzungen der ergänzenden Regelungen der LMU 

umgesetzt? 

ii. Welcher Personalumfang steht bereit, um im Vorfeld, während und nach der Prüfung einen 

den Hygienevorschriften entsprechenden Ablauf zu gewährleisten? 

iii. Wer trägt die Verantwortung vor Ort? 
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Der Dekan prüft das Konzept und leitet dieses im Falle einer Genehmigung an die Hochschulleitung 

weiter. Die Hochschulleitung als auch der Dekan kann die Prüfung untersagen.   

 

6. Labor- und Werkstattbetrieb 
In Anlehnung an § 4 Satz 2 der Zweiten Bayerischen Infektionsschutzmaßnahmenverordnung (2. 

BayInfSMV) können Labore und Arbeitsräume unter strengen Hygiene- und Sicherheitsauflagen für die 

Aufrechterhaltung des Forschungsbetriebs sowie für die Durchführung von Abschlussarbeiten und von 

Laborpraktika zugängig gemacht werden. Ausgenommen sind die CIP-Labore der Fakultät, da hier aus-

reichende Voraussetzungen für die Fernnutzung geschaffen wurden; daher bleiben die CIP-Labore bis 

auf Weiteres geschlossen.  

Die Dozentin bzw. der Dozent, die ein Laborpraktikum im Lehrbetrieb mit mehr als einer Person durch-

führen möchte, muss dem Dekan mindestens 2 Wochen vor Prüfungszeitpunkt ein Hygiene- und Schutz-

konzept vorlegen (gemäß Anlage 4 - Checkliste-Laborpraktika), in dem u.a. folgendes dargelegt wird: 

i. Wie sind die in den Richtlinien der Bayerischen Universitäten genannten Anforderungen 

und die darüber hinaus gehenden Voraussetzungen der ergänzenden Regelungen der LMU 

umgesetzt? 

ii. Welcher Personalumfang steht bereit, um im Vorfeld, während und nach dem Laborprak-

tikum einen den Hygienevorschriften entsprechenden Ablauf zu gewährleisten? 

iii. Wer trägt die Verantwortung vor Ort? 

Der Dekan prüft das Konzept und leitet dieses im Falle einer Genehmigung an die Hochschulleitung 

weiter. Die Hochschulleitung als auch der Dekan kann das Laborpraktikum untersagen.   

Grundsätzlich gelten in Ergänzung der jeweils gültigen, allgemeinen Laborordnung folgende Bestim-

mungen: 

a. Laborarbeiten sind auf das Notwendige zu reduzieren. 

b. Es ist eine Maximalbelegung des Labors festzulegen und kenntlich zu machen, die die Einhaltung 

der Mindestabstandsregelungen stets gewährleistet.  

c. Für alle Aktivitäten im Labor ist die Einhaltung der Distanzregelung (1.5 m) vorgeschrieben. Wo 

dies nicht eingehalten werden kann, ist ein Mund-Nasenschutz zu tragen. Das Tragen von Masken 

ist grundsätzlich nicht zulässig bei offenem Umgang mit Gefahr- und Biostoffen!  

d. Eine Minimierung des persönlichen Kontakts ist durch eine räumlich/zeitliche Entzerrung (z.B. 

durch Schichtbetrieb) zu gewährleisten.  

e. Absprachen und Unterweisungen zwischen allen Beteiligten sollten nach Möglichkeit digital oder, 

wenn nicht anders möglich, so selten und kurz wie möglich erfolgen. 

f. Die Auswertungen der Analysen sollen im Homeoffice und nicht im Labor erfolgen. 

Die Laborleiterinnen und Laborleiter legen ggf. über das beschriebene Maß hinausgehende Sicherheits-

regeln fest und informieren alle Labornutzer vor Beginn der Arbeiten. 

 

7. Geländeveranstaltungen 
Alle Geländeveranstaltungen (z.B. Exkursionen, Geländeübungen, Kartierkurse) zählen zu den Präsenz-

veranstaltungen und sind daher bis auf Weiteres grundsätzlich nicht gestattet. Kurze, d.h. maximal ein-

tägige Geländeveranstaltungen ohne Übernachtung können genehmigt werden, wenn folgende Krite-

rien erfüllt sind: 

a. Einzelgeländeveranstaltungen: Studierende führen die Geländeveranstaltungen einzeln und nach 

vorheriger / begleitender Anleitung durch den/die Dozenten/in durch. 

ODER 
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b. Gruppengeländeveranstaltungen: Geländeveranstaltungen, mit nach Möglichkeit kleinen Gruppen, 

können nur durchgeführt werden, wenn die Anreise zum Zielort individuell erfolgt, die Gelände-

veranstaltung im Freien durchgeführt wird und am Ort der Veranstaltung die allgemeinen Maß-

nahmen zum Infektionsschutz (Ziffer 7) in strenger Auslegung eingehalten werden, d.h. unter Wah-

rung des Mindestabstands und Mund-Nasenschutz. 

c. Für Gruppengeländeveranstaltungen muss dem Dekan mindestens zwei Wochen vor Durchführung 

ein Hygiene- und Schutzkonzept vorgelegt werden (gemäß Anlage 5 – Checkliste-Geländeveran-

staltungen), in dem u.a. folgendes dargelegt wird: 

i. Wie sind die in den Richtlinien der Bayerischen Universitäten genannten Anforderungen und 

die darüber hinaus gehenden Voraussetzungen der ergänzenden Regelungen der LMU um-

gesetzt? 

ii. Welcher Personalumfang steht für die Durchführung der Geländeveranstaltung bereit um 

einen den Hygienevorschriften entsprechenden Ablauf zu gewährleisten? 

iii. Wer trägt die Verantwortung vor Ort? 

Der Dekan prüft das Konzept und leitet es im Falle einer Genehmigung an die Hochschulleitung 

weiter. Die Hochschulleitung als auch der Dekan kann die Geländeveranstaltung untersagen.   

 

8. Fachbibliothek Geowissenschaften 
Gemäß der ergänzenden Regelungen der LMU zu den Richtlinien der Universität Bayern e.V. wird die 

Fachbibliothek Geowissenschaften nur für Beschäftigte und Studierende der Fakultät für Geowissen-

schaften und ausschließlich für die Ausleihe geöffnet. Die spezifischen Regelungen zur Nutzung der 

Fachbibliothek Geowissenschaften sind auf der Homepage der Fakultät bekannt gegeben. Sitzmöglich-

keiten stehen für Bibliotheksnutzer*innen nicht zur Verfügung; die Öffnung von Lesesälen (vgl. Ziff. 6 

der Richtlinien) ist untersagt. 

 

Weitere Ergänzungen 
Die Departments der Fakultät für Geowissenschaften können darüber hinaus strengere Regelungen 

treffen. Diese sind ggf. dem Dekan anzuzeigen.  

 

München, am 02.06.2020 

 

 

 

Prof. Dr. Ralf Ludwig 

Dekan 

Fakultät für Geowissenschaften 
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Richtlinien zum Vollzug der Zweiten Bayerischen 

Infektionsschutzmaßnahmenverordnung an den bayerischen Universitäten 
 

1. Einleitung 
 
Gemäß § 4 Satz 1 der Zweiten Bayerischen Infektionsschutzmaßnahmenverordnung 
(2. BayInfSMV) vom 16. April 2020 finden an allen bayerischen Hochschulen vorläufig 
keine Präsenzveranstaltungen statt.  
 
Zur Sicherstellung der Lehre ist ab dem 27. April 2020 die Durchführung von Prüfungen 
und bestimmten Praxisveranstaltungen unter strengen Auflagen zum Infektionsschutz 
ausnahmsweise erlaubt (Satz 2). Gleiches gilt für die Öffnung von Bibliotheken und 
Archiven (Satz 3). 

 
Die nachfolgend beschriebenen Maßnahmen verfolgen das Ziel, durch die 
Unterbrechung der Infektionsketten die Mitglieder der Universitäten zu schützen, die 
Gesundheit der Studierenden und Beschäftigten bei der Durchführung von Prüfungen 
und Praxisveranstaltungen zu bewahren und einen Beitrag zur Eindämmung der 
Pandemie zu leisten. 
 
Diese Richtlinien gelten vorbehaltlich strengerer höherrangiger Vorschriften. Sie 
formulieren einen Mindeststandard, der von den Universitäten in eigener Zuständigkeit 
und gemäß den spezifischen Anforderungen in den Fakultäten sowie weiteren 
wissenschaftlichen und nichtwissenschaftlichen Einrichtungen – gegebenenfalls auch 
durch weitergehende Maßnahmen – umgesetzt wird. 
 
Auf den SARS-CoV-2-Arbeitsschutzstandard des Bundesministeriums für Arbeit und 
Soziales wird hingewiesen. 

 
2. Veranstaltungs- und Versammlungsverbot (§ 1) 

 
a) Veranstaltungen und Versammlungen sind landesweit untersagt (§ 1 Abs. 1 Satz 

1). Dieses Verbot erfasst unabhängig von der Teilnehmerzahl auch 
Veranstaltungen und Versammlungen an Hochschulen, insbesondere Feste, 
Feiern, Konzerte, Theateraufführungen, Informationstage, Messen und öffentliche 
Vorträge. 
 
Nicht erfasst sind Zusammenkünfte im Rahmen des unmittelbaren Dienstbetriebs, 
z.B. Sitzungen von Arbeitsgruppen, Gremien und Ausschüssen, soweit die 
Vorschriften zum Infektionsschutz (Ziffer 7) eingehalten werden. 

 
b) Das Gebot zum Aufstellen von Hinweisschildern oder anderen geeigneten 

Hinweisen, die die Besucher auf die Notwendigkeit eines Mindestabstands von 1,5 
m hinweisen, gilt auch für Parks und Grünanlagen an Universitäten. 

 
3. Verbot von Präsenzveranstaltungen (§ 4 Satz 1) 

 
a) An den Hochschulen finden vorläufig keine Präsenzveranstaltungen statt (§ 4 Satz 

1). Dies betrifft insbesondere Lehrveranstaltungen in Präsenzform, z.B. 
Vorlesungen, Seminare, Übungen, Weiterbildungen, Kurse sowie sonstige 
Veranstaltungen. 

 



 

b) Nicht erfasst sind Zusammenkünfte im Rahmen des unmittelbaren Dienstbetriebs, 
z.B. Sitzungen von Arbeitsgruppen, Gremien und Ausschüssen, soweit die 
Vorschriften zum Infektionsschutz (Ziffer 7) eingehalten werden. 
 

4. Prüfungen (§ 4 Satz 2, 1. Alternative) 
 
a) Abweichend von § 4 Satz 1 ist das Abhalten von Prüfungen in Präsenzform 

zulässig. Soweit dies möglich, vertretbar und rechtlich zulässig ist, soll jedoch auf 
Prüfungsformate ohne Präsenzform zurückgegriffen werden.  
 
Bereits bei der Planung solcher Präsenzprüfungen ist zu berücksichtigen, dass die 
Einhaltung der Vorschriften zum Infektionsschutz (Ziffer 7) abhängig von der Zahl 
der zu Prüfenden regelmäßig umfangreichere organisatorische Maßnahmen zur 
Regelung von Ein- und Auslass, insbesondere einen höheren Personalansatz, 
erfordert. 
 

b) Soll eine Prüfung in Präsenzform abgehalten werden, ist dies der Hochschulleitung 
oder einer von ihr benannten Stelle anzuzeigen. Das nähere Verfahren, 
insbesondere den notwendigen Inhalt der Anzeige, legen die Hochschulleitungen 
nach eigenem Ermessen fest. Das Anzeigeverfahren hat den Zweck, den 
Universitäten eine Kontrolle der tatsächlichen Einhaltung der Vorschriften zum 
Infektionsschutz (Ziffer 7) zu ermöglichen, eine in der Universität einheitliche 
Handhabung sicherzustellen und erforderlichenfalls Auflagen der 
Gesundheitsbehörden (z.B. Führung von Teilnehmerlisten zur Nachverfolgung von 
Infektionsketten, Anzeigepflichten gegenüber Gesundheitsämtern etc.) erfüllen zu 
können. 

 
5. Praxisveranstaltungen (§ 4 Satz 2, 2. Alternative) 

 
a) Abweichend von § 4 Satz 1 sind Praxisveranstaltungen zulässig, die besondere 

Labor- oder Arbeitsräume an den Hochschulen erfordern. Dies betrifft 
insbesondere  
• Laborpraktika 
• sportpraktische Lehrveranstaltungen 
• künstlerische Lehrveranstaltungen (z.B. Theater, Musik) 
• Geländepraktika. 

 
b)  Ziffer 4b) gilt entsprechend. 

 
c) Der Mindestabstand (Ziffer 7a) muss grundsätzlich auch zwischen Mitgliedern einer 

Arbeitsgruppe eingehalten werden. Die Durchmischung von Mitgliedern mehrerer 
Arbeitsgruppen soll möglichst verhindert werden.  

 
6. Bibliotheken (§ 4 Satz 3) 

 
a) Abweichend von § 2 Abs. 1 Satz 1 können Bibliotheken an Hochschulen geöffnet 

werden. 
 

b) Über Art und Umfang der Öffnung entscheidet die Hochschulleitung. Abhängig von 
den örtlichen Gegebenheiten (z.B. Personalkapazität der Bibliothek, bauliche 
Voraussetzungen, zu erwartende Nachfrage) kann die Hochschulleitung die 
Öffnung auf bestimmte Nutzergruppen (z.B. Lehrpersonal) oder Zwecke (z.B. 
Zwecke der Lehre) beschränken oder diese gegenüber anderen Nutzergruppen 
und Zwecken priorisieren. 

 



 

c) Bei der Entscheidung über Art und Umfang einer Öffnung ist grundsätzlich ein 
strenger Maßstab anzulegen. Dabei ist zu berücksichtigen, dass die Einhaltung der 
Vorschriften zum Infektionsschutz (Ziffer 7) im Bibliotheksbetrieb abhängig von den 
örtlichen (z.B. baulichen) Gegebenheiten regelmäßig umfangreiche 
organisatorische Maßnahmen und einen hohen Personalansatz erfordert. Dies gilt 
insbesondere für die Öffnung von Lesesälen. 

 
 

7. Allgemeine Maßnahmen zum Infektionsschutz 
 
a) Abstandsgebot 

 
Wo immer möglich, ist ein Mindestabstand zwischen zwei Personen von 1,5 m 
einzuhalten (§ 5 Abs. 1 Satz 2). Dieses Abstandsgebot gilt jederzeit – sowohl im 
täglichen Dienstbetrieb als auch bei der Durchführung von Prüfungen und 
Praxisveranstaltungen, soweit diese nach den vorstehenden Vorschriften zulässig 
sind. Es ist auch in Bewegungs- und Begegnungsbereichen wie Fluren und 
Gängen, beim Betreten und Verlassen von Räumen und Gebäuden zu beachten. 
 
Wo dies nicht möglich ist (z.B. durch Maßnahmen der Arbeitsorganisation), müssen 
alternative Schutzmaßnahmen ergriffen werden. Transparente Abtrennungen (z.B. 
aus Plexiglas) sind bei Publikumsverkehr (z.B. an Informations- und 
Ausleihschaltern) und möglichst auch zur Abtrennung der Arbeitsplätze mit nicht 
gegebenem Schutzabstand zu installieren. In Zweifelsfällen, in denen der 
Mindestabstand nicht sicher eingehalten werden kann, sollen Mund-Nasen-
Bedeckungen getragen werden. 
 
Büroarbeit ist nach Maßgabe der Hochschulleitung möglichst im Homeoffice 
auszuführen. Die notwendige Arbeit vor Ort ist so zu organisieren (z.B. durch 
Nutzung freier Raumkapazitäten), dass Mehrfachbelegungen von Räumen 
vermieden werden bzw. ausreichende Schutzabstände gegeben sind. 
 
Insbesondere bei Prüfungen und Sitzungen ist die Größe und Ausstattung (z.B. 
Anordnung der Stühle und Tische) des Raumes abhängig von der Zahl der 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer so zu wählen, dass der Mindestabstand 
eingehalten werden kann. Sollen in Veranstaltungsräumen Sitzplätze frei bleiben, 
empfiehlt sich eine Kennzeichnung der gesperrten bzw. der zur Nutzung 
freigegebenen Plätze. 
 
 
In einem Raum sollen mindestens neun Quadratmeter pro Person zur Verfügung 
stehen. 
 

b) Hygiene 
 
Jeder und jede wird angehalten, durch regelmäßiges Händewaschen und 
Einhaltung der Hust- und Niesetikette (Niesen nur in die Armbeuge) zur 
Reduzierung des Infektionsrisikos beizutragen. 
 
Die Hochschule stellt sicher, dass im Dienstbetrieb, bei Prüfungen und 
Praxisveranstaltungen in Präsenzform abhängig von den räumlichen 
Gegebenheiten und dem zu erwartenden Personenaufkommen ausreichend 
Möglichkeit zum Händewaschen, bzw. zur Handdesinfektion besteht. In 
Sanitärräumen und Laboren sind Reinigungsmaterial und Einmalhandtücher in 



 

ausreichender Menge vorzuhalten. Der Mindestabstand von 1,5 m ist auch in 
Sanitärräumen einzuhalten. 
 
Werkzeuge und Arbeitsmittel sind nach Möglichkeit personenbezogen zu 
verwenden. Wo dies nicht möglich ist, ist eine regelmäßige Reinigung – 
insbesondere vor der Übergabe an andere Personen – vorzunehmen. Andernfalls 
ist bei der Verwendung geeignete „Schutzbekleidung (z.B. Handschuhe)“ zu 
verwenden. 
 
Die Hochschule stellt sicher, dass Räume und Arbeitsmittel abhängig von der 
Inanspruchnahme und Zahl der Nutzerinnen und Nutzer regelmäßig, ggf. mehrmals 
täglich, gereinigt und im Bedarfsfall desinfiziert werden. Dies betrifft insbesondere 
Arbeitsplätze bei Prüfungen und Praxisveranstaltungen, die in kurzer Abfolge 
hintereinander von mehreren Teilnehmerinnen und Teilnehmern genutzt werden. 
Abhängig von Art und Umfang der Nutzung soll ein Reinigungskonzept erstellt 
werden. 
 
Räume, in denen sich dauerhaft Personen aufhalten, sind regelmäßig zu lüften 
(Richtwert: Alle 45 Minuten für fünf Minuten lüften, soweit dies nicht durch 
technische Maßnahmen sichergestellt ist).  
 
 

c) Publikumsverkehr 
 
Der Publikumsverkehr, insbesondere der mit Studierenden, ist so weit wie möglich 
zu reduzieren. Er soll möglichst durch telefonische, postalische oder elektronische 
(z.B. E-Mail) Kommunikation ersetzt werden. Dies betrifft insbesondere 
Sprechstunden, Einschreibungen, Antragstellungen, Abgabe von Arbeiten etc. 
 
Ist ein persönliches Erscheinen dennoch zwingend erforderlich, soll dieses zur 
Vermeidung von Menschenansammlungen nur auf vorherige Terminvereinbarung 
erfolgen. Dabei sind die Termine so zu takten, dass es nicht zu Wartezeiten oder 
Menschenansammlungen in Wartebereichen kommt. 
 
Zulässige Veranstaltungen (z.B. Prüfungen) sollen jeweils zeitlich und räumlich 
möglichst weit voneinander getrennt werden, sodass es zu keiner Durchmischung 
von Teilnehmerinnen und Teilnehmern verschiedener Veranstaltungen kommt (z.B. 
nach dem Ende einer Prüfung). 

 
d) Wartebereiche, Ein- und Auslass 

 
Wartebereiche sind zur Vereinfachung der Einhaltung der Abstandsregeln mit 
entsprechenden Markierungen (z.B. Bodenmarkierungen), Hinweisen und/oder 
Barrieren zu versehen. Dies gilt auch für Stellen und Verkehrswege, an denen 
erfahrungsgemäß Personenansammlungen entstehen. Auch bei Einhaltung des 
Mindestabstands von 1,5 m dürfen sich nie mehr als zehn Personen im 
Wartebereich bzw. in Warteschlangen aufhalten. 
 
Bei zulässigen Veranstaltungen, bei denen ein höheres Personenaufkommen zu 
erwarten ist (z.B. Prüfungen), hat die Hochschule durch organisatorische 
Maßnahmen (z.B. zusätzliches Ordnungspersonal, Absperrungen, Markierungen 
etc.) sicherzustellen, dass der Mindestabstand von 1,5 m auch vor und während 
des Einlasses bzw. des Auslasses sichergestellt ist und sich Personen auch nach 
dem Ende der Veranstaltung nicht unnötig auf dem Gelände aufhalten. 

 



 

e) Erkrankte Personen und Verdachtsfälle 
 
 
Erkrankte Personen, insbesondere solche mit Symptomen einer 
Atemwegserkrankung oder mit unspezifischen Allgemeinsymptome, dürfen an 
Prüfungen und Praxisveranstaltungen nicht teilnehmen. 
 
Gleiches gilt für Personen, die innerhalb der letzten 14 Tage Kontakt zu 
nachweislich an COVID-19 Erkrankten hatten (Kontaktpersonen der Kat. I und II),  
 

f) Risikogruppen 
 

Angehörige von Gruppen mit einem erhöhten Risiko für einen schweren Verlauf 
(Risikogruppen gemäß Robert-Koch-Institut) wird empfohlen, die notwendigen 
Maßnahmen zum Eigenschutz zu treffen. Dazu kann das Tragen eines 
Atemschutzes mit der individuell erforderlichen Schutzwirkung gehören. Die 
Hochschulen sollen nach Möglichkeit eine entsprechende Beratung des Personals 
durch den Betriebsarzt anbieten. 

 
g) Zuständigkeiten 

 
Alle Mitglieder der Hochschule sind dafür verantwortlich, dass die vorstehenden 
Richtlinien in dem Bereich auch tatsächlich eingehalten werden, für den sie 
verantwortlich sind. Dies betrifft insbesondere Vorgesetzte, Sitzungsleitungen, 
Prüferinnen und Prüfer, sowie Lehrpersonal. Dies umfasst auch die Verantwortung, 
innerhalb des eigenen Bereichs die maßgeblichen Personen (z.B. Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer von Prüfungen und Praxisveranstaltungen) in angemessener 
Weise über die geltenden Regeln zum Infektionsschutz zu informieren. Die 
Hochschule soll die Einhaltung der Vorschriften zum Infektionsschutz 
stichpunktartig kontrollieren. 
 
Die Einzelheiten zum Vollzug dieser Richtlinie legen die Hochschulleitungen fest. 
Die Hochschulleitungen können nach eigenem Ermessen strengere Regelungen 
treffen. 

 
8. Inkrafttreten 

 
Diese Richtlinien treten am 30. April 2020 in Kraft. 
 
 

Diese Richtlinie wurde zwischen den zwölf in der Universität Bayern e.V. organisierten 
Universitäten abgestimmt, am 29.04.2020 durch das Bayerische Staatsministerium für 
Wissenschaft und Kunst genehmigt und für die LMU von der Hochschulleitung am 30.04.2020 
beschlossen. 
 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

   

 

 

 

 

Ergänzende Regelungen der LMU zu den Richtlinien des Universität Bayern e.V. zum 
Vollzug der Zweiten Bayerischen Infektionsschutzmaßnahmenverordnung an den bayeri-
schen Universitäten 

Auf der Grundlage von Ziff. 7 Buchst. f Sätze 3 und 4 der Richtlinien zum Vollzug der Zweiten 

Bayerischen Infektionsschutzmaßnahmenverordnung an den bayerischen Universitäten gilt 

gemäß Beschluss der Hochschulleitung vom 30.04.2020 an der LMU ergänzend und bis auf 

Weiteres Folgendes: 

1. Zusammenkünfte im Rahmen des unmittelbaren Dienstbetriebs gem. Ziff. 2a und Ziff. 

3b der Richtlinien sind nach Möglichkeit über Online-Konferenz-Tools durchzuführen. 

Soweit eine Durchführung über Online-Konferenz-Tools nicht möglich ist, sind 

Zusammenkünfte so zu organisieren, dass ein Sicherheitsabstand von 1,5 m zwischen 

den Teilnehmenden gewährleistet ist. Dies hat beispielsweise durch eine entspre-

chende Sitzordnung, die Vermeidung von Wartesituationen durch ein frühzeitiges Auf-

sperren des Raums und eine straffe Sitzungsleitung zu erfolgen. 

2. Die Durchführung von Prüfungen in Präsenzform und Praxisveranstaltungen sowie die 

Öffnung der Bibliotheken gem. Ziff. 4 bis 6 der Richtlinien sind im Einzelfall durch die 

Leitung der zuständigen Fakultät bzw. zentralen wissenschaftlichen oder nicht-wissen-

schaftlichen Einrichtung in Schriftform zu genehmigen. Bei der Genehmigung ist ein 

strenger Maßstab anzulegen. Jede Maßnahme ist der Hochschulleitung mindestens 

fünf Arbeitstage vor Umsetzung über die E-Mail-Adresse gesundheit@lmu.de anzuzei-

gen. Dabei ist die Einhaltung der Infektionsschutzregelungen gem. Ziff. 7 der Richtli-

nien und dieser Ergänzenden Regelungen zu dokumentieren. Die Hochschulleitung 

kann geplante Maßnahmen im Einzelfall untersagen. 

a) Prüfungen können gem. Ziff. 4 der Richtlinien nur in besonderen Ausnahmefällen 

in Präsenzform stattfinden, wenn alternative Prüfungsformen durch die einschlä-

gige Satzung oder Ordnung i.V.m. der Satzung der Ludwig-Maximilians-Univer-

sität München zur Flexibilisierung von Prüfungen im Sommersemester 2020 und 

im Wintersemester 2020/21 (2020) nicht vorgesehen sind. Finden Prüfungen in 

Präsenzform statt, ist von der verantwortlichen Fakultät sicherzustellen, dass die 

Infektionsschutzregelungen gem. Ziff. 7 der Richtlinien nicht nur in den Prüfungs-

räumlichkeiten, sondern auch beim Zugang zu diesen einschließlich des Zugangs 

zum Gebäude und durch entsprechende Sicherheitszonen vor dem Gebäude 
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(soweit diese Flächen von der LMU bewirtschaftet werden) beachtet werden. Die 

Fakultät hat für die Bereitstellung des notwendigen Betreuungs- und Sicherheits-

personals Sorge zu tragen. Der Zugang und das Verlassen der Prüfungsräume ist 

zeitlich und im Ablauf so zu regeln, dass sich keine Gruppen bilden und ein Si-

cherheitsabstand von 1,5 m zwischen den Prüflingen gewährleistet wird. Bei der 

Festlegung der Sitzordnung ist ein Mindestabstand zwischen den Prüflingen von 

mindestens 1,5 m einzuhalten. 

  

b) Hinsichtlich Praxisveranstaltungen (Ziff. 5 der Richtlinien) gilt bei der vorrangigen 

Prüfung, ob Veranstaltungen mit Hilfe von Online-Tools durchgeführt werden 

können, ein strenger Maßstab. Praktische Demonstrationen von Dozierenden sind 

möglichst in Räumen mit Möglichkeit zur Videoübertragung durchzuführen. 

Bei der Festlegung der Teilnehmendenzahl sind der Mindestabstand von 1,5 m 

zwischen den Teilnehmenden sowie die Raumgröße besonders zu berücksichti-

gen (Kleingruppen). Gegebenenfalls müssen Kurse aufgeteilt werden. 

Die Veranstaltungsleiter erteilen zu Beginn der Veranstaltung Hygienehinweise, 

die z.B. den nach Möglichkeit einzuhaltenden Mindestabstand, die allgemeinen 

Hygieneregeln (insbes. Händewaschen, Hust- und Nies-Etikette) sowie die Ver-

meidung der gemeinsamen Nutzung von Utensilien einschließt. Gruppenarbeit ist 

so weit wie möglich zu vermeiden. Die Veranstaltungsleiter überprüfen laufend 

die Einhaltung der Schutzmaßnahmen. Auf Angehörige von Risikogruppen ist ein 

besonderes Augenmerk zu richten. 

c) Bibliotheken werden nur für Beschäftigte und Studierende der LMU und nur für 

die Ausleihe geöffnet. Ausleih-/Thekenbereiche werden durch Trennscheiben aus 

Plexiglas geschützt. Sitzmöglichkeiten oder Arbeitsplätze werden für die Biblio-

theksnutzer und -nutzerinnen nicht zur Verfügung gestellt. Die Öffnung von Lese-

sälen der Bibliotheken (vgl. Ziff. 6 der Richtlinien) ist untersagt. 

Soweit die Öffnung von Bibliotheken die Öffnung von Gebäuden bedingt, erfolgt 

eine Abtrennung von den übrigen Gebäudeteilen durch Absperrungen und Be-

schilderung. Der Zugang für Bibliotheksnutzer und -nutzerinnen ist auf die Aus-

leihe beschränkt. 

3. Bei der Durchführung von Prüfungen in Präsenzform und Praxisveranstaltungen sowie 

bei der Nutzung von Bibliotheken gem. Ziff. 4 bis 6 der Richtlinien sowie bei 

Zusammenkünften im Rahmen des unmittelbaren Dienstbetriebs gem. Ziff. 2a und Ziff. 
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3b der Richtlinien sollen Mund-Nasen-Bedeckungen benutzt werden. Ausnahmen sind 

nur in besonders begründeten Fällen möglich und bedürfen der Genehmigung der Lei-

tung der zuständigen Fakultät bzw. zentralen wissenschaftlichen oder nicht-wissen-

schaftlichen Einrichtung gem. Ziff. 2 Sätze 1 und 2 dieser Ergänzenden Regelungen.  

Die Leiter und Leiterinnen der Maßnahmen gem. Ziff. 3 bis 6 der Richtlinien sowie der 

Zusammenkünfte im Rahmen des unmittelbaren Dienstbetriebs gem. Ziff. 2a und Ziff. 

3b der Richtlinien stellen die Verteilung von Mund-Nasen-Bedeckungen an Teilneh-

mende sicher, die keine eigene Mund-Nasen-Bedeckung mitbringen. 

Die LMU wird dafür den Fakultäten und zentralen wissenschaftlichen und nicht-wis-

senschaftlichen Einrichtungen Mund-Nasen-Bedeckungen zur Verfügung stellen. Die 

Verteilung erfolgt bedarfsgerecht. 

4. Ergänzend ermöglicht die Universität in Fällen, in denen der Dienstbetrieb besondere 

Anforderungen an die Hygiene stellt (insbesondere Medizin, Tiermedizin, Laboratorien 

mit entsprechenden Krankheitserregern sowie Tierhaltungen) oder in denen keine aus-

reichende Möglichkeit zum Händewaschen besteht, für die jeweils beteiligten Perso-

nen die Nutzung von Desinfektionsmitteln. 

 

5. Fakultäten sowie zentrale wissenschaftliche und nicht-wissenschaftliche Einrichtungen 

können im Einzelfall strengere Regelungen vorsehen, als sie in Ziff. 1 und 2 dieser 

Ergänzenden Regelungen festgelegt sind. Die Anzeige- und Dokumentationspflichten 

gem. Ziff. 2 Sätze 3 bis 5 dieser Ergänzenden Regelungen gelten entsprechend. Den 

Vorgaben des Bayerischen Personalvertretungsgesetzes (BayPVG) ist Rechnung zu tra-

gen. 

Diese Ergänzenden Regelungen treten am 30.04.2020 in Kraft. 



LMU München  Fakultät für Geowissenschaften 
 

Anmeldung von Präsenzprüfungen mit mehreren Personen 
(auf der Grundlage von Ziff. 5 der „Ergänzenden Regelungen der LMU“ zu den „Richtlinien des Universität Bayern e.V. zum Vollzug der 
Zweiten Bayerischen Infektionsschutzmaßnahmenverordnung an den bayerischen Universitäten“) 

Allgemeine Angaben 

Name der Lehrveranstaltung für die die 
Prüfungsleistung erbracht wird (laut LSF): 

 

Verantwortliche Person(en):  

Datum/Uhrzeit der Prüfung:  

Begründung, weshalb alternative 
Prüfungsformen nicht in Frage kommen: 

 

Detaillierte Angaben zum Ablauf der Prüfung 

Anzahl der Prüflinge:  

Größe des Prüfungsraumes:  

Dauer der Prüfung:  

Wie sind die in den Richtlinien der Universität Bayern e.V. genannten Anforderungen und die darüber hinaus 
gehenden Voraussetzungen der ergänzenden Regelungen der LMU umgesetzt? 

 

 

 
Welcher Personalumfang steht bereit, um im Vorfeld, während und nach der Prüfung einen den Hygiene- und 
Infektionsschutzvorschriften entsprechenden Ablauf zu gewährleisten? Wie wird der Zugang bzw. das Verlassen 
der Prüfungsräume geregelt? 

 
 
 
Wird zu Beginn der Prüfung auf die geltenden Hygiene- und Infektionsschutzmaßnahmen 
hingewiesen? 

 

Wird der Prüfungsraum vor Beginn der Prüfung gereinigt?  

Ist die Belüftung des Prüfungsraumes gemäß der geltenden Vorgaben gesichert?  

Wird der Ablauf der Prüfung mit Unterschrift der verantwortlichen Person dokumentiert?  

Wird eine Namensliste der anwesenden Personen mit Unterschrift der für die Prüfung 
verantwortlichen Person angefertigt? 

 

Wurde die Gefährdungsbeurteilung für Prüfungen und Praxisveranstaltungen gemäß 
BayInfSMV der Stabsstelle für Arbeitssicherheit und Nachhaltigkeit der LMU (Bogen 10.0) 
zur Kenntnis genommen, ausgefüllt und liegt dieser Anmeldung bei? 

 

Weitere Angaben? (optional) 
 
 

   

Verantwortliche Person (Datum, Unterschrift) Genehmigung durch Dekan (Datum, Unterschrift) 
 



LMU München    Fakultät für Geowissenschaften 
 

Anmeldung von Laborpraktika mit mehreren Personen
(auf der Grundlage von Ziff. 5 der „Ergänzenden Regelungen der LMU“ zu den „Richtlinien des Universität Bayern e.V. zum Vollzug der 
Zweiten Bayerischen Infektionsschutzmaßnahmenverordnung an den bayerischen Universitäten“) 

Allgemeine Angaben 

Bezeichnung des Laborpraktikums (laut LSF):

Verantwortliche Person(en): 

Gesamtdauer & 

Datum/Uhrzeit des Laborpraktikums: 

Begründung, weshalb die Veranstaltung nicht mit 
Online‐Tools durchgeführt werden kann: 

Detaillierte Angaben zum Ablauf des Laborpraktikums 

Anzahl der Praktikumsteilnehmer: 

Größe des Praktikumsraumes: 

Dauer des Praktikums: 

Wie sind die in den Richtlinien der Universität Bayern e.V. genannten Anforderungen und die darüber hinaus 
gehenden Voraussetzungen der ergänzenden Regelungen der LMU umgesetzt? 

 

   

 

Welcher Personalumfang steht bereit, um im Vorfeld, während und nach dem Laborpraktikum einen den 
Hygiene‐ und Infektionsschutzvorschriften entsprechenden Ablauf zu gewährleisten? Wie wird der Zugang bzw. 
das Verlassen der Labore geregelt? 

 
 
Wird zu Beginn des Laborpraktikums auf die geltenden Hygiene‐ und 
Infektionsschutzmaßnahmen hingewiesen? 

 

Wird das Labor vor Beginn des Praktikums gereinigt?  

Ist die Belüftung des Labors gemäß der geltenden Vorgaben gesichert?  

Wird der Ablauf des Laborpraktikums mit Unterschrift der verantwortlichen Person 
dokumentiert? 

 

Wird eine Namensliste der anwesenden Personen mit Unterschrift der für das
Laborpraktikum verantwortlichen Person angefertigt? 

 

Wurde die Gefährdungsbeurteilung für Prüfungen und Praxisveranstaltungen gemäß 
BayInfSMV der Stabsstelle für Arbeitssicherheit und Nachhaltigkeit der LMU (Bogen 10.0) 
zur Kenntnis genommen, ausgefüllt und liegt dieser Anmeldung bei? 

 

Weitere Angaben? (optional) 
 
 
 

 

Verantwortliche Person (Datum, Unterschrift) Genehmigung durch Dekan (Datum, Unterschrift)



LMU München  Fakultät für Geowissenschaften 
 

Anmeldung von eintägigen Geländeveranstaltungen mit mehreren Personen 
(auf der Grundlage von Ziff. 5 der „Ergänzenden Regelungen der LMU“ zu den „Richtlinien des Universität Bayern e.V. zum Vollzug der 
Zweiten Bayerischen Infektionsschutzmaßnahmenverordnung an den bayerischen Universitäten“) 

Allgemeine Angaben 

Bezeichnung der Geländeveranstaltung  
(laut LSF): 

 

Verantwortliche Person(en):  

Datum/Uhrzeit der Geländeveranstaltung:  

Begründung, weshalb die Veranstaltung nicht mit 
Online-Tools durchgeführt werden kann: 

 

Detaillierte Angaben zum Ablauf der Geländeveranstaltung 

Anzahl der Teilnehmer:  

Veranstaltungsort:  

Dauer der Geländeveranstaltung:  

Wie sind die in den Richtlinien der Universität Bayern e.V. genannten Anforderungen und die darüber hinaus 
gehenden Voraussetzungen der ergänzenden Regelungen der LMU umgesetzt? 

 

 
 
Welcher Personalumfang steht bereit, um im Vorfeld, während und nach der Geländeveranstaltung einen den 
Hygiene- und Infektionsschutzvorschriften entsprechenden Ablauf zu gewährleisten?  

 
 
 
Wird im Vorfeld auf die verpflichtende „individuelle Anreise und Abreise der 
teilnehmenden Personen zum und vom Veranstaltungsort“ hingewiesen?  

 

Wird zu Beginn der Geländeveranstaltung auf die geltenden Hygiene- und 
Infektionsschutzmaßnahmen hingewiesen? 

 

Wird der Ablauf der Geländeveranstaltung mit Unterschrift der verantwortlichen Person 
dokumentiert? 

 

Wird eine Namensliste der anwesenden Personen mit Unterschrift der für die 
Geländeveranstaltung verantwortlichen Person angefertigt? 

 

Wurde die Gefährdungsbeurteilung für Prüfungen und Praxisveranstaltungen gemäß 
BayInfSMV der Stabsstelle für Arbeitssicherheit und Nachhaltigkeit der LMU (Bogen 10.0) 
zur Kenntnis genommen, ausgefüllt und liegt dieser Anmeldung bei? 

 

Weitere Angaben? (optional) 
 
 
 

   

Verantwortliche Person (Datum, Unterschrift) Genehmigung durch Dekan (Datum, Unterschrift) 
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ZENTRALE UNIVERSITÄTSVERWALTUNG 
STABSSTELLE 
ARBEITSSICHERHEIT UND NACHHALTIGKEIT 

Gefährdungsbeurteilung für Prüfungen und Praxisveranstaltungen 
gemäß BayInfSMV 

Gefährdung durch Kontakt mit dem Coronavirus SARS-CoV2  
Bogen 10.0 

Nr.:  

Gemäß der bayerischen Infektionsschutzmaßnahmenverordnung (derzeit 4. BayInfSMV) dürfen Prüfungen und 
Praxisveranstaltungen in Präsenzform unter bestimmten Auflagen zum Infektionsschutz durchgeführt werden. Die 
vorliegende Gefährdungsbeurteilung bietet eine Grundlage für die Bewertung von Präsenzveranstaltungen 
hinsichtlich des Infektionsschutzes und der Durchführbarkeit. Die allgemeinen Arbeitsschutzregelungen gelten 
weiterhin unverändert. Die vorliegende Gefährdungsbeurteilung ergänzt somit die bereits bestehenden 
Gefährdungsbeurteilungen. 

Auf den SARS-CoV-2-Arbeitschutzstandard des Bundesministeriums für Arbeit und Soziales, die BayInfSMV, die 
Richtlinien der Universität Bayern e.V. zum Vollzug der BayInfSMV an den bayerischen Universitäten, sowie die 
ergänzenden Regelungen der LMU zu den Richtlinien der Universität Bayern e.V. zum Vollzug der BayInfSMV an 
den bayerischen Universitäten wird hingewiesen. 

Bei einigen Fragen sind beispielhaft mögliche Maßnahmen zur Erreichung des Schutzziels aufgeführt. Bitte 
notieren Sie jeweils die tatsächlich getroffenen Maßnahmen. Bei Beratungsbedarf wenden Sie sich bitte an 
Ihre zuständige Fachkraft für Arbeitssicherheit (Serviceportal/Stichwort Arbeitssicherheit). Weitere Informationen 
finden Sie im Internet auf der Seite der Stabsstelle Arbeitssicherheit und Nachhaltigkeit (AuN), sowie im 
Serviceportal (Stichwort Arbeitssicherheit). 

Das Original der erstellten Gefährdungsbeurteilung verbleibt beim zuständigen Inhaber bzw. bei der zuständigen 
Inhaberin von Leitungsfunktionen (ILF). Eine Kopie ist mit der Anzeige der Veranstaltung bei der Hochschulleitung 
per E-Mail an gesundheit@lmu.de zu senden. 

Einrichtung 
(z.B. Fakultät, Department)   

Titel der Veranstaltung   

Gebäude/Raum/Räume   
Verantwortlich 
(Name in Druckbuchstaben)   
Erstellt durch 
(Name in Druckbuchstaben)   

Datum   

Unterschrift   
Geprüft und in Kraft gesetzt 
(ILF, Name in Druckbuchstaben)   

Datum   

Unterschrift   

Falls mehrere gleichartige Veranstaltungen durchgeführt werden: Die Wirksamkeit der getroffenen 
Maßnahmen wird regelmäßig geprüft; ggf. wird die Gefährdungsbeurteilung angepasst. Nächste 
Überprüfung am Datum bitte auswählen. 

  

https://www.bmas.de/SharedDocs/Downloads/DE/PDF-Schwerpunkte/sars-cov-2-arbeitsschutzstandard.pdf?__blob=publicationFile&v=1
https://www.verkuendung-bayern.de/files/baymbl/2020/240/baymbl-2020-240.pdf
https://www.uni-muenchen.de/aktuelles/corona_informationen/infektionsschutzmassnahmen.pdf
https://www.uni-muenchen.de/aktuelles/corona_informationen/lmu_infektionsschutz.pdf
https://www.sicherheitswesen.verwaltung.uni-muenchen.de/index.html
mailto:gesundheit@lmu.de


Gefährdungsbeurteilung für Prüfungen und Praxisveranstaltungen 
gemäß BayInfSMV 

Gefährdung durch Kontakt mit dem Coronavirus SARS-CoV2 

Bogen 10.0 

ja nein entfällt 
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1. Grundsätzliches  

1. Die oben genannten gesetzlichen Regelungen, insbesondere die Richtlinien der 
Universität Bayern e.V. zum Vollzug der BayInfSMV an den bayerischen 
Universitäten, sowie die ergänzenden Regelungen der LMU zu den Richtlinien 
der Universität Bayern e.V., sind allen bekannt und werden eingehalten. 

☐ ☐ ☐ 

2. Bei Veränderung der rechtlichen Grundlagen wird die vorliegende 
Gefährdungsbeurteilung angepasst. Über eventuelle Veränderungen werden 
regelmäßig Informationen eingeholt. (Zuständig: bitte ergänzen) 

☐ ☐ ☐ 

3. Das Ergebnis dieser Gefährdungsbeurteilung ist allen betroffenen Personen 
(Beschäftigten und Studierenden) bekannt. Diese Gefährdungsbeurteilung wird 
allen betroffenen Personen zur Verfügung gestellt (z.B. Email, Ausdruck) 

☐ ☐ ☐ 

4. Es wurde geprüft, ob die Veranstaltung ausschließlich unter Einsatz von 
technischen Alternativen (z.B. Online-Tools für Videokonferenzen) stattfinden 
kann. Dabei wurde ein strenger Maßstab angewendet. Es ist jedoch erforderlich 
die Veranstaltung als Präsenzveranstaltung durchzuführen. 

☐ ☐ ☐ 

5. Die Präsenzzeit wird auf ein absolutes Minimum reduziert. Alle Inhalte, die eine 
Anwesenheit erfordern, sind vor der Veranstaltung genau festgelegt und nur 
diese werden durchgeführt. Überall dort, wo es möglich ist, wird auf die Nutzung 
technischer Alternativen zurückgegriffen (z.B. bei Begleitvorlesungen, 
Besprechungen, Unterweisungen, praktischen Demonstrationen). 

☐ ☐ ☐ 

6. Der Mindestabstand von 1,5 m zwischen allen Personen wird jederzeit 
eingehalten. ☐ ☐ ☐ 

7. Der Mindestabstand von 1,5 m zwischen Personen kann nicht jederzeit 
eingehalten werden. Wirksame Alternativen werden jedoch ergriffen (z.B. 
Abtrennungen durch (transparente) Schutzscheiben, Vorhänge, Tragen von 
Gesichtsvisieren). 

☐ ☐ ☐ 

8. Von allen Personen wird eine Mund-Nase-Bedeckung (Community-Maske) 
getragen. Ausnahmen: ☐ ☐ ☐ 

(1) An den Prüfungs- bzw. Arbeitsplätzen kann bei Einhaltung des 
Mindestabstands von 1,5 m auf das Tragen einer Mund-Nase-Bedeckung 
verzichtet werden. 

☐ ☐ ☐ 

(2) Bei offenem Umgang mit Gefahr-, Bio- und radioaktiven Stoffen dürfen keine 
Mund-Nase-Bedeckungen getragen werden (Abweichend können in 
Arbeitsräumen, die z.B. aus Gründen des Produktschutzes generell auf das 
Tragen von qualifizierten Masken ausgelegt sind, diese weiterhin unter 
Beachtung der Hygieneregeln getragen werden). 

☐ ☐ ☐ 

9. Mund-Nase-Bedeckungen werden allen Personen zur Verfügung gestellt.  
Bedarf bitte über Dekanate an aun-service@verwaltung.uni-muenchen.de 
mitteilen. 

☐ ☐ ☐ 

10. Es stehen ausreichend Waschgelegenheiten mit hautschonender Flüssigseife 
und Papierhandtüchern zur Verfügung. ☐ ☐ ☐ 

11. Es wird angemessen und mit geeigneten Mitteln über die geltenden und 
eingeführten Regelungen informiert bzw. darauf hingewiesen. ☐ ☐ ☐ 

(1) z.B. mit Aushängen, Kennzeichen, Plakaten, Emails usw. über persönliche 
und organisatorische Hygienestandards und korrekten Umgang mit Mund-
Nase-Bedeckungen. 

☐ ☐ ☐ 

(2) z.B. mit Hinweisschildern, Bodenmarkierungen usw. über Abstandsregeln, 
Zugangsregelungen und Wartebereiche. ☐ ☐ ☐ 

https://www.uni-muenchen.de/aktuelles/corona_informationen/infektionsschutzmassnahmen.pdf
https://www.uni-muenchen.de/aktuelles/corona_informationen/infektionsschutzmassnahmen.pdf
https://www.uni-muenchen.de/aktuelles/corona_informationen/lmu_infektionsschutz.pdf
mailto:aun-service@verwaltung.uni-muenchen.de
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12. Alle betroffenen Personen werden zu Beginn der Veranstaltung u.a. anhand der 
folgenden Inhalte unterwiesen. Dies wird schriftlich dokumentiert (Inhalt, 
Teilnehmerliste, Unterschrift). 
• Persönliche und organisatorische Hygienestandards 
• Verhaltensempfehlungen (Händewaschen, kein Händeschütteln, kein Kontakt 

zu niesenden, hustenden bzw. erkrankten Personen, usw.) 
• Hand und Hautschutz (Gefährdungen durch häufiges Händewaschen) 
• Korrekter Umgang mit Mund-Nase-Bedeckungen und sonstigen 

Schutzmitteln 
• Vermeidung der gemeinsamen Nutzung von Arbeitsmitteln 
• Abstandsregeln 
• Zugangsregelungen 
• Veranstaltungsbezogene Festlegungen und Ansprechpersonen 
• Verhalten im Verdachtsfall 
• Ergebnisse dieser Gefährdungsbeurteilung 

☐ ☐ ☐ 

13. Die Einhaltung aller getroffenen Schutzmaßnahmen wird während der 
Veranstaltung kontrolliert. Das dafür notwendige Betreuungs- und 
Sicherheitspersonal, wird bereitgestellt. 

☐ ☐ ☐ 

2. Räumliche und organisatorische Gestaltung  

1. Prüfungs-/Arbeitsplätze, Arbeitsabläufe und Verkehrswege sind so gestaltet (ggf. 
verändert, umorganisiert) dass der Mindestabstand von 1,5 m zwischen allen 
Personen jederzeit möglich ist und direkter Kontakt zu Menschen möglichst 
vermieden wird. Folgende Punkte sind dabei erfüllt. 

☐ ☐ ☐ 

(1) Die Teilnehmendenzahl wird entsprechend reduziert. Die Veranstaltung 
findet z.B. in Kleingruppen, aufgeteilten Kursen, Schichtbetrieb, Blockkursen, 
mit komprimierten Inhalten, usw. statt.  

☐ ☐ ☐ 

(2) Eine Sitzordnung bzw. Zuteilung fester Arbeitsplätze mit jeweils 1,5 m 
Abstand wurde festgelegt und bekannt gegeben. 
Anmerkung: Arbeitsplätze an Laborabzügen sind mit einer Person pro Abzug 
einzurichten. Dabei ist eine Unterschreitung des Mindestabstands auf max. 
1,2 m ohne alternative Maßnahmen zulässig, solange keine Kommunikation 
zwischen Personen an benachbarten Abzügen stattfindet. 

☐ ☐ ☐ 

(3) Alle Arbeitsabläufe, bei denen direkter Kontakt zu Menschen besteht (z.B. 
Betreuung von Studierenden, Gruppenarbeit), werden auf ein Minimum 
reduziert, ausgenommen der Mindestabstand wird jederzeit eingehalten. 

☐ ☐ ☐ 

(4) Ein Zusammentreffen mehrerer Personen (z.B. in Fluren, Umkleideräumen, 
Waschräumen, Wartebereichen, Aufzügen, an Ein- und Ausgängen usw.) 
wird durch geeignete Maßnahmen zur Entzerrung vermieden. 

☐ ☐ ☐ 

(5) Durchmischung von Teilnehmenden mehrerer Arbeitsgruppen (z.B. zwischen 
Praktikumsräumen, beim Schichtwechsel, während Pausen usw.)  wird durch 
geeignete Maßnahmen (z.B. Aufteilung in Teams, versetzte Pausenzeiten, 
usw.) verhindert. 

☐ ☐ ☐ 

(6) Für jeden Raum ist die maximale Zahl der anwesenden Personen festgelegt. ☐ ☐ ☐ 

2. Die maximale Teilnehmendenzahl wurde auf bitte ergänzen festgelegt. Bei der 
Festlegung sind der Mindestabstand von 1,5 m zwischen den Teilnehmenden 
sowie die Größe und Ausstattung der Räume und die Anordnung von Arbeits- 
bzw. Prüfungsplätzen besonders berücksichtigt worden. 

☐ ☐ ☐ 

 



Gefährdungsbeurteilung für Prüfungen und Praxisveranstaltungen 
gemäß BayInfSMV 

Gefährdung durch Kontakt mit dem Coronavirus SARS-CoV2 

Bogen 10.0 

ja nein entfällt 

 

Unterstrichene Textstellen enthalten Zusatzinformationen. LMU München Stand 20. Mai 2020 
Seite 4/6 

 
 

3. Der Mindestabstand von 1,5 m wird auch vor, während und nach Ein-/Auslass, 
einschließlich des Zugangs zum Gebäude durch geeignete Zugangsregelungen 
(z.B. Eintrittsbeschränkungen, Termine, Zugangskontrollen, Bodenmarkierungen, 
Aufsicht usw.) eingehalten. 

☐ ☐ ☐ 

4. Wartesituationen werden (z.B. durch frühzeitigen Einlass, Türöffnungen, 
Gestaltung der Wegeführung, Abstandsmarkierungen, Unterlassen von 
Gruppenbildung, straffe Organisation, usw.) vermieden.  

☐ ☐ ☐ 

5. Ist die Eirichtung eines Wartebereichs erforderlich, so ist dieser entsprechend 
abgegrenzt und gekennzeichnet. Die Einhaltung des Mindestabstands wird z.B. 
durch Aufstellen von Stühlen mit ausreichendem Abstand gewährleistet. 

☐ ☐ ☐ 

6. Auch bei Einhaltung des Mindestabstands von 1,5 m halten sich nicht mehr als 
10 Personen gleichzeitig in einem Wartebereich auf. ☐ ☐ ☐ 

7. Es wird regelmäßig (in Abständen von ca. 45-60 min jeweils für mindestens 
5 min) gelüftet bzw. der Raum verfügt über eine technische Lüftung und 
ausreichenden Luftwechsel. 

☐ ☐ ☐ 

8. Notwendige Bewegungen im Raum werden auf ein Minimum reduziert. 
Beispielsweise werden alle benötigten Arbeitsmittel, Unterlagen, usw. rechtzeitig 
vor Beginn der Veranstaltung an die zugeteilten Plätze verteilt.  

☐ ☐ ☐ 

9. Arbeitsmittel werden möglichst personalisiert verwendet. Kann dies nicht 
eingehalten werden, werden sie vor der Weitergabe an andere Personen, mit 
einem fettlösenden Reinigungsmittel und Einwegreinigungstüchern gereinigt 
(Wischreinigung erforderlich). 
Anmerkungen: Für die Reinigung ist kein Desinfektionsmittel erforderlich. 
Arbeitshandschuhe sollten nur dann getragen werden, wenn es die jeweilige 
Tätigkeit ohnehin erfordert. Das Tragen von Handschuhen zum Schutz vor 
Schmierinfektionen ist grundsätzlich nicht erforderlich. 

☐ ☐ ☐ 

10. Während der Veranstaltung werden die Handkontaktflächen aller gemeinsam 
genutzten Arbeitsmittel und alle sonstigen häufig berührten Handkontaktflächen 
(z.B. Türklinken) regelmäßig mit einem fettlösenden Reinigungsmittel und 
Einwegreinigungstüchern gereinigt (z.B. 2-4 mal täglich, Wischreinigung 
erforderlich). Dabei achten alle Personen besonders auf eine gute 
Händehygiene. 
Anmerkungen: Für die Reinigung ist kein Desinfektionsmittel erforderlich. 
Arbeitshandschuhe sollten nur dann getragen werden, wenn es die jeweilige 
Tätigkeit ohnehin erfordert. Das Tragen von Handschuhen zum Schutz vor 
Schmierinfektionen ist grundsätzlich nicht erforderlich. Vor und nach 
Veranstaltungen veranlasst die Hausverwaltung notwendige Reinigungen von 
öffentlichen Bereichen und Räumen. 

☐ ☐ ☐ 

11. Bei Praxisveranstaltungen: 
Es wird geprüft, ob besondere Anforderungen an Hygiene den Einsatz von 
Desinfektionsmitteln (begrenzt viruzid) erfordern. Falls ja, werden die 
entsprechenden Tätigkeiten bzw. Bereiche im Abschnitt 4 dieser 
Gefährdungsbeurteilung dokumentiert und in der Sicherheitsunterweisung 
berücksichtigt. In diesem Fall werden die Desinfektionsmittel zentral zur 
Verfügung gestellt. 
Bedarf bitte über Dekanate an aun-service@verwaltung.uni-muenchen.de 
mitteilen. 

☐ ☐ ☐ 

12. Gebrauchte, nicht waschbare Mund-Nase-Bedeckungen und Reinigungstücher 
werden in Abfallbehältern, die mit einem Abfallsack bestückt sind, als Restmüll 
entsorgt. 

☐ ☐ ☐ 

  

mailto:aun-service@verwaltung.uni-muenchen.de
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3. Medizinische Vorsorge und Notfallorganisation  

1. Bei Praxisveranstaltungen ist mindestens eine Ersthelferin bzw. Ersthelfer 
anwesend. ☐ ☐ ☐ 

2. Bei der Erste-Hilfe-Leistung wird nach folgenden Punkten vorgegangen. ☐ ☐ ☐ 

(1) Bei der Erste-Hilfe-Leistung wird besonders auf Eigenschutz geachtet. ☐ ☐ ☐ 

(2) Die Rettungsleitstelle (Tel.: (0)112) wird alarmiert und veranlasst, dass eine 
andere Person den Rettungsdienst am Gebäudeeingang abholt. ☐ ☐ ☐ 

(3) Soweit möglich wird der Mindestabstand von 1,5 m eingehalten. ☐ ☐ ☐ 

(4) Bei Erste-Hilfe-Maßnahmen an Personen wird eine Atemschutzmaske FFP2 
und Schutzbrille getragen. ☐ ☐ ☐ 

(5) Bei der Wundversorgung werden Einwegschutzhandschuhe getragen. ☐ ☐ ☐ 

(6) Bei Herz-Lungen-Wiederbelebungsmaßnahmen wird nur beatmet, falls eine 
Beatmungsmaske vorhanden ist. Ansonsten wird ausschließlich eine Herz-
Druck-Massage und Defibrillation durchgeführt. 

☐ ☐ ☐ 

(7) Nach der Ersten-Hilfe-Leistung werden die Hände gründlich mit Wasser und 
Seife gewaschen. ☐ ☐ ☐ 

3. Maßnahmen zur Abklärung von Verdachtsfällen werden getroffen. Folgende 
Punkte werden dabei berücksichtigt: ☐ ☐ ☐ 

(1) Allen Personen ist bekannt, dass sie sich bei Infektionsverdacht bei der 
Veranstaltungsleitung melden sollen. ☐ ☐ ☐ 

(2) Erkrankte Personen dürfen nicht an Prüfungen oder Praxisveranstaltungen 
teilnehmen. Personen mit erkennbaren Symptomen (Fieber, 
Erkältungsanzeichen, Atemnot) bleiben zu Hause, bis der Verdacht auf eine 
Infektion mit SARS-CoV2 ärztlicherseits aufgeklärt ist. 

☐ ☐ ☐ 

(3) Treten bei einer Person während der Veranstaltung Symptome auf, werden 
folgende Maßnahmen veranlasst: 
• Betroffene Person wird umgehend nach Hause geschickt und ärztliche 

Abklärung erbeten. 
• Raum wird gut gelüftet (falls keine technische Be- und Entlüftung 

vorhanden ist). 
• Alle Handkontaktflächen werden gründlich mit einem fettlösenden 

Reinigungsmittel gereinigt. Für die Reinigung ist kein 
Desinfektionsmittel erforderlich. 

• Ohne ärztliche Abklärung wird die betroffene Person frühestens 14 Tage 
nach Abklingen der Symptome wieder zur Veranstaltung zugelassen. 

• Alle Teilnehmenden werden über die getroffenen Maßnahmen informiert. 

☐ ☐ ☐ 

4. Für Teilnehmende, die besonders geschützt werden müssen (Risikogruppen) 
und die sich vor Beginn der Veranstaltung gemeldet haben, wurden 
individuelle Schutzmaßnahmen festgelegt. 

☐ ☐ ☐ 

(1) Empfehlungen der behandelnden Ärzte wurden berücksichtigt. ☐ ☐ ☐ 

(2) Die getroffenen Schutzmaßnahmen wurden mit dem Betriebsärztlichen 
Dienst der LMU abgestimmt. ☐ ☐ ☐ 

(3) Bei Schwangeren wurde geprüft, ob ein Beschäftigungsverbot aufgrund einer 
unverantwortbaren Gefährdung besteht (Siehe Bogen 8.1). ☐ ☐ ☐ 

https://www.sicherheitswesen.verwaltung.uni-muenchen.de/arbeitssicherheit/gef-beurt/index.html
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4. Weitere Gefährdungen und Schutzmaßnahmen (bitte ergänzen) 

Gefährdung Schutzmaßnahme 

    
    
    
    
    
    
    
    
    
    

 

Sofern Punkte mit nein beantwortet wurden, bitte alternative Maßnahmen bzw. Maßnahmen zur 
Mängelbeseitigung im Abschnitt 5 dokumentieren. 

 

5. Alternative Schutzmaßnahmen und Maßnahmen zur Mängelbeseitigung 

Nr. Gefährdung Schutzmaßnahme Zuständig 
(Name) 

Umzusetzen 
bis (Datum) 
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